
Burgfelsen Hauenstein
Burghalder Felsen

Schlagwörter: Fels, Burgruine 

Fachsicht(en): Landeskunde

Gemeinde(n): Hauenstein

Kreis(e): Südwestpfalz

Bundesland: Rheinland-Pfalz

 

Geschichte 

1972 entdeckte man bei Ausgrabungen auf einer hohen Felsbarre unweit südlich der Gemeinde Hauenstein eine Burganlage. Im

Zusammenhang mit der begründeten Annahme des Siedlungsforschers Martin Dolch, dass der Name des Ortes Hauenstein

entweder von einem Berg oder von einer Burg Hauenstein übernommen wurde, geht man davon aus, dass der Burgfelsen (oder

die nahe gelegene Burgstelle Backelstein) mit dieser Burg identisch sein könnte.

Konkrete urkundliche Belege zur Burg sind, sieht man von den bis in das 19. Jahrhundert gebräuchlichen Flurnamen „alte

Burghalde, Burgäcker, Burgbrunnen, Burghalde, Burghaldesdell und Burgwiesen, alte Burghalde sowie Neuwoogsburghalde“ ab,

letztlich unbekannt.

Darüber hinaus ist die Zugehörigkeit des 1269 erwähnten Ministerialen (?) Cunradus dictus Howenstein zum Burgfelsen nicht

nachzuweisen. Auch ist die Annahme, dass der in Zweitverwendung an der Hauensteiner Kirche St. Bartholomäus eingemauerte

Sinnbildstein im Zusammenhang mit der Burgstelle zu sehen ist, Spekulation.

Bei den Ausgrabungen gemachte Scherbenfunde von gelber Drehscheibenware aus dem Halsgraben „lassen eine Datierung bis

zum 12. Jahrhundert möglich erscheinen. Mauertechnik und Form der Befestigung deuten jedoch eher auf das 10./11.

Jahrhundert“ (Bernhard/Barz).

Diese Zeitstellung korrespondiert mit der Tatsache, dass im Queichtal seit der spätfränkischen bzw. karolingischen Zeit mehrere

große Höfe bestanden. Hierzu zählt möglicherweise die 1973 unweit des Burgfelsens „Am Neuwoog“ aufgedeckte Hofstelle.

 

Baubeschreibung 

Die frei zugängliche Burgstelle unmittelbar südwestlich von Hauenstein befindet sich auf einem langgezogenen, hoch aufragenden

Sandsteinfelsen über dem Zusammenfluss von Queich und Gillenbach.

Der sich von Nord nach Süd erstreckende Fels ist lediglich von seiner Südseite zugänglich. Der Zuweg ist noch heute deutlich
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sichtbar. Er endet an einem in den Fels geschroteten, fast sieben Meter breiten Halsgraben. Darüber hinaus schützte unmittelbar

hinter dem Graben eine 1,40 Meter breite Abschnittsmauer den Zugang zum Plateau. Die Mauer weist durchgängig grob

zugerichtete Quadern auf. Den Zusammenhalt gewährleistete Mörtel.

Dieses Felsplateau weist eine Länge von 95 und eine durchschnittliche Breite von 20 Metern auf. Im Gegensatz zur Südseite

waren an den übrigen Felsrändern, ob der fast senkrecht abfallenden Felswände, keine weiteren Befestigungen notwendig. Im

nördlichen Plateaubereich finden sich - stark gestört - Spuren von Mauerwerk.

 

(Jürgen Keddigkeit, Kaiserslautern, 2023)
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Burgfelsen Hauenstein

Schlagwörter: Fels, Burgruine
Ort: 76846 Hauenstein
Fachsicht(en): Landeskunde
Gesetzlich geschütztes Kulturdenkmal: Geschütztes Kulturdenkmal gem. § 8 DSchG Rheinland-
Pfalz
Erfassungsmaßstab: i.d.R. 1:5.000 (größer als 1:20.000)
Erfassungsmethoden: Literaturauswertung, Vor Ort Dokumentation, Archivauswertung
Koordinate WGS84: 49° 11 11,09 N: 7° 50 46,7 O / 49,18641°N: 7,8463°O
Koordinate UTM: 32.415.931,99 m: 5.448.819,51 m
Koordinate Gauss/Krüger: 3.415.973,90 m: 5.450.560,01 m

Empfohlene Zitierweise

Urheberrechtlicher Hinweis: Der hier präsentierte Inhalt ist urheberrechtlich geschützt. Die
angezeigten Medien unterliegen möglicherweise zusätzlichen urheberrechtlichen Bedingungen, die
an diesen ausgewiesen sind.

Empfohlene Zitierweise: Jürgen Keddigkeit, „Burgfelsen Hauenstein“. In: KuLaDig,
Kultur.Landschaft.Digital. URL: https://www.kuladig.de/Objektansicht/KLD-351874 (Abgerufen: 17.
Januar 2026)

http://lvr.vocnet.org/wnk/wk004347
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk001310
https://www.kuladig.de/Objektansicht/KLD-351874
http://www.lvr.de
http://www.lvr.de/
http://www.denkmalpflege-hessen.de/
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Landesregierung/ALSH/alsh_node.html
https://mdi.rlp.de/de/startseite
http://www.rheinischer-verein.de/

